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Sub Dato Ferlin,/ den aten Aprilis 1733.

BERLJ.,Gedruckt bey dem Konigl. Preußiſchen Hof-Buchdrucker,
Daniel Andreas Rudiger.
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Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Herr zu Naven
ſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Ar—
lay und Breda c. c. Entbiethen Unſern Prælaten, Gra
fen, Freyherren, denen von der Ritterſchaft, Magiſtraten
in den Stadten, Beamten, auch allen und jeden Unſeren Un
terthanen der Chur-Marctk dieſſeits der Oder und jenſeits
der Elbe Unſere Gnade und Gruß? Und fugen denenſel—
ben hiermit zu wiſſen: Daß, ob Wir zwar wieder die Ein
fuhrung der frembden und geringhaltigen Muntz-Sorten
und Scheide-Muntzen, zu viel wiederholten mahlen, und in—
ſonderheit noch letztens unterm 28. April. 1724. und 23.
Auguſt. 1725. geſcharffte Mandata und Verordnungen er—
gehen laſſen, dennoch ſolchem ohngeachtet, dergleichen gering—

haltige Muntz-Sorten in ſo groſſer Menge in Unſer Chur—
Marck, inſonderheit in der Alte-Marck, Priegnitz, Zauche
und Lebuſiſchen Creyſen geſchleppet worden, daß hin und
wieder im Handel uud Wandel faſt kein ander Geld mehr
zuſehen iſt; Unſere und andere gute nachdem Leipziger Fuß
ausgemuntzete Geld-Sorten hingegen von Gewinnſuchtigen
Leuten auf und zuſammen gewechſelt, damit groſſer Wu—
cher getrieben, oder gantz und gar auſſer Landes gefuhret wor
den. Wann Wir aber dieſem hochſtſchadlich Landverderb—
lichen Weſen, ſo zum hochſten Nachtheil Uunſerer Untertha—
nen gereichet, nicht langer nachſehen konnen, ſondern demſel—

ben mit allem Ernſt und Rachdruck zu ſteuern Uns gemuſ—
ſiget finden; Als haben Wir Unſere allergnadigſte Wil—
lens Meinung durch dieſes offentliche Edict hiermit bekandt
machen wollen, und zwar

J.

Wollen und verordnen Wir allergnadigſt, daß hin—
fuhro, nebſt denen von Uns und Unſeren Vorfahren geſchla
genen groben und kleinen Muntz Sorten, nur allein die, nach
dem Leipziger Fuß ausgemuntzte gute Sorten, als nemlich:
die ChurSachſiſche, Chur- und Furſtliche Braunſchweigi—

ſche,



ſche, auch Konigliche Schwediſche Zwey Drittel, Ein Drittel
und Ein SechstelStucke, imgleichen 2 Groſchen und 1Gro—
ſchen Stucke, von Schwediſchen 2 Groſchen-Stucken, nehm
lich diejenige mit z Cronen, worauf 5 ohr ſtehet, auch mit
dem groſſen und kleinen Greiff zu verſtehen, und die Chur—
furſtuche Braunſchweigiſche IIIl. Marien-Groſchen von fei—
nem Silber zuz Groſchen 8 Pfennige, deraleichen II. Mari—
en-Groſchen zu iGroſchen 4 Pf. und J. Marien-Groſchen
zu 8 Pf. auch die Furſtliche Weimarſche und ubrige bis An—

no i687. incluſivè ausgemuntzte alte Groſchen; Ferner
die wurckliche Species- Thaler als Sachſiſche, Chur-und

Furſtliche Braunſchweigiſche, imgleichen die Kayſerliche und
alte Frautz-Thaler von Ludewig dem XIIII. hinfuhro gelten,
und ſeibige, nehmlich die gäntze Thaler zu 1 Thlr. 8 Groſchen,
halbe zu 16 Groſchen, und viertels zu g Groſchen gerechnet.
bey Unſeren Caſſlen durchgehends angenommen werden;
Alle ubrige harte Thaler aber, es ſeyn Banco, Stadter, oder
nach dem Burgundiſchen Fuß ausgemuntzte Thaler, nebſt
denen Kayſerlichen VII. und XVII. Creutzer, nur allein im
Handel und Wandel gelten ſollen, wie nemlich der Cours
von benannten harten Thlr. es mit ſich bringet, jedoch ſowohl
bei Einnehmung derer Species Kayſerliche und Frantzoſi—
ſche Thaler als auch aller ubrigen im Commercio rouli-
renden harten Thaler vor die hauffig mit unterlauffende be
ſchnittene leichte Stucke ein jeder ſich beitmoglichſt huten und
in Acht zu nehmen wiſſen wird. Dahingegen und

II.

Werden nicht nur die Frantzoſiſche zu Straßburg ge
muntzte halbe Thaler mit der Beyſchrifft: Moneta nova
Argentinenſis, ſondern auch alle und jede andere fremde

ſiilherne MuntzSorten, ſie mogen Nahmen haben wie ſie im
mer wollen, als Batzen, Alhus, Furſtliche und Biſchoffliche

2und 1Groſchen Stucken, Heſſenſche o Pf. Stucken, z Gro
ſchen Stucken, IIII. und I. Marien-Groſchen Studen, ſo

nicht



nicht von feinem Silber ſind, imgleichen die Pohlniſche, Ber
aiſche und Biſchofliche ſo genannte Kayſer-Groſchen, hier—
mit gantzlich verruffen und abgeſetzet, und keine als Kayſer—
liche in Commercio gelten, beh Unſeren Caſſen aber gar
nicht angenommen werden ſollen; Es werden demnach alle

unſere Unterthanen binnen hier und den 1. Julii dieſes Jah
res ſich davon gantzlich zu eütſchutten und loß zu machen ha
ben: Jmmaſſen wer nach ſolcher geſetzten Zeit durch Han—
del und Wandel andere als in dieſem Edict enthaltene
gluntz-Sorten in hieſigen Landen einzubringen oder auszu
aeben ſich unternehmen wurde, nicht nur mit der gantzlichen
Eontiſcation beſtraffet, ſondern auch noch uberdem von je
dem Thaler noch einmahl ſo viel Strafe ohne Anſehung der
Perſon erlegen, der dritte Theil ſolches Geldes dem Denun—
cianten jedesmahl gereichet, deſſelben Nahme verſchwiegen
gehalten, und das confiſcirte Geld an Unſere hieſiae Muntz
Officin zur Einſchmeltzung uberſchicket werden ſoll.

III.
Weil jedoch in llnſerm Khür furſtenthum und incor

porirten Landen, fowohl in den Stadten als auf dem plat—
teir Lande, zu kacilitirung der ſtundlichen kleinen Verkehr
es noch zurZeit an einlandiſcher kleinen ScheidesMuntze, nem
lich von Pfenn. bis 1 Pf. incluſive gebrechen will; Sowol
len Wir allergnadigſt und bis auf weitere Verordnung ge
ſchehen laſſen, daß vor der Hand die auslandiſche o Pfenn.

vor 4 Pfennige, die 4 Pf. vor z Pfennige, die 3 Pf. vor 2
Pfennige, die z Pf. vor 1Pfennig, und vor den n Pfennig,
welche ohnedem haufig eindringen wollen, 2 Stuck vor 1
Pfennig von dem iten Julü 1733. an, in Handel und Wan
del genommen werden ſollen.

r7
Jv.

Da auth die Erfahrung giebt, daß durch die von Ge—
ivinnſuchtigen Leüten unternvnimkue Einweihſelung der

Gelder



Gelder dem Publico ſehr geſchadet werde; Als ſoll ſich nie
mand unterſtehen, mit Geld dergeftalt Handel und Wan—
del zu treiben, daß er gutes gegen geringes einwechſele, und
das gute, es geſchehe unter was Vorwand es wolle, auſſer
halb Landes ſchicke. Wie denn ſolches hiermit uberhaupt,
ſowohl Chriſten, als Juden, bey Strafe der Confiſcation,
und von jedem Thaler noch einmahl ſo viel Strafe, auch dem
Befinden nach bey denen, die nicht zu bezahlen hatten, bey

Leibes-Strafe und LandesVerweriſung vrrbothen wird.
Wir wollen zu dem Ende auch hiernechſt an Unſere Regi—

menter gemeſſene und nachdrucliche Verordnung ergehen
laſſen, daß ſelbige ihre Lohnungen, auch alle andere vorkom—
mende Ausgaben in keiner andern, als Edictmaßigen Sor-
ten, und wie ſie ſolche bey Unſeren Caſlen empfangen, wie—

der auszahlen ſollen.

dGWwir verordnen gebiethen und befehlen demnach hier—
mit, daß von iten Julii 1733. an, dieſem Unſern Edict in
allen Puncten und Clauſuln gebuhrend nachgelebet werden
ſolle; Und haben Unſere ſamtliche Chur-Marckiſche Col—
legia, Land-Rathe, Accile-Bediente, Magiſtrate, Beam—
te, xollund GeleitsEinnehmere, inſonderheit das Officium
Fiſci, mit mehrem Nachdruck als bishero geſchehen,daruber
zu halten, und auf diejenige, welche ſolche verruffene Muntz—
Sorten ins Land zu ſchleppen ſich unterſtehen, mit der Ia—
quiſition, auch wider alle und jede Contravenienten mit
der Confiscation des Geldes, und nachdem die Summa,
ſo wieder das Edict ausgegeben worden, hoch oder gering iſt,
dem Befinden nach, mit der determinirten Geld-oder Ge
fangnißStrafe, wenn tie es nicht dezahlen konnen, und zwar
ſowohl wieder den Auogeber, als auch denjenigen, welcher
das reducirte Geld vor voll annimmt, zu verfahren; Ge—
ſtalt dann diejenige Obrigkeiten, die das ihr denuncürte
wieder dieſes ergangene Mandat gethane Verbrechen nicht
ernſtlich unterſuchen, und mit der Scharffe nach den Buch
ſtablichen Einhalt dieſes Edicts beſtraffen, vor jedesmahlige

Nach



Nachlaßigkeit Funffzig Rthlr. Strafe erlegen ſollen; Wie
Wir denn auch wieder diejenige, welche hierunter ſonſt con—
niviren, die Strafe Uns beſonders vorbehalten.

Damit nun dieſes Unſer geſcharfte Edict zu jeder
manns Wilſſenſchafft gelangen, und niemand mit der Un—
wiſſenheit ſich entſchuldigen konne; So ſoll ſelbiges nicht nur
uberall von den Cantzein verleſen, bey allen Caſſen und
Geld-Einnahmen, imgleichen in denen Wirths-Hauſern,
Schencken, und andern publiquen Orten affigiret, ſondern
auch auf dem Lande nach geſchehener Publication der Ge—
meinde auf dem Kirchhoff ins beſondere deutlich vorgeleſen
werden.

Uhrkundlich haben Wir dieſes Edict höchſteigenhan
dig unterſchrieben, und mit Unſerm Konigl. Jnſiegel brdru
cken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den aten

Aprilis 1733.

F. W.v. Grumkow. F.v. Gorne. A.O v. Biereck. F. M.v Viebahn. d. W. v. Happe.
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